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Sunhilds Waldbriefe sollen keine Drohbriefe sein, zeigen aber 
vi ellei dt doch einen Wunsch, der von ihrem Innersten kommt und sicher 
in den Wahncualen noch mehr zum Ausdruck kommt. Es 'li egt ihr aber fern 
viel Worte für die Bilder zu finden, irt die Bilder hineinzudichteri, 
oder gar ein ganz anderes Ziel mit den Bildern zu verfolgen als nur 
cjer ade ihr persönliches Scvhaffen. 

Früher dienten Gilder dazu, etwas mitzuteilen, oder bestimmte 
Ereignisse anschaulich zu vermitteln. Das Bild war sozusagen ein 
Koöiuriikationsmedium. Heute hat mart dazu andere Mittel und so haben wir 
etwas verlernt, die Bild-Botschaften zu erkennen, vor allem dann, wenn 
die Ausdruck5weise abstrakt ist. 	 - 

Sunluilds Under sitU auch abstrakt und sie wunscht sich, dass ihre 
Üilder wieder selbst reden, dass wir, Uris Zeit nehmen und die Gilder auf 
uns einwirken }';sst'ru. Hin- so können wir wieder Gilder verstehen- und 
eine Mrl kamunikalion—in-it dein Künstler erreichen. 	Für Sunhild ist, 
wie fur die meisten Künstler,die künstlerische Tätigkeit eine Tätigkeit 
wie andere Tätigkeiten, die nit Hingabe, Lust oder innerem Antrieb 
eivah1 werden und cue per sünliclie Befriedigung mit sich bringen. 

ihre Bilder entstehen nicht durch reifliche Überlegung, oder einen 
tiefsc.Iiurfende,, D'auckpio:ess, sondern im Selten, im Fühlen. Sie geht im 

Hald spazieren- der Wald spricht sie besonders an- und findet etwas 
‚sieht etus, 

	

	UcIitet es,sieht oft schon im Zweiq,der sich über 
ei ten verumaderriderm 

 
Staiiiiit beugt oder in den, von Regen zusaminenge- 

schweujunleit Fa iiuieiiii.ideln dis Kunstwerk 	und schon kommt die Idee, eine 
Idee was danti I: qeniacht werden kann 

Sie erwähnt Deus in di E'seih Zusauucueudianq: Beuys sah Kunst als ein Teil, 
r ode als cute E scheirunq unseres Lebens, unserer Umwelt, etwas, das 

nur zum ic-il durch unser Tun entsteht. Ihnr waren a unkonventionelle 
tu ttel recht wenn es darum ging bestimmte Gefühle auszudrücken. 
Sirnimild möchte sich aber auf Te x tiles und auf Naturprodukte beschrän-
ken. Fur sie erählen diese Haterialien ganz besonders das Weiche, das 

a 	Zarte, 	 - 

W 	das Erdige ‚das Biologische. Diese Erzählung kann man allerdings nicht 
hören • man truss sie fuhlen und das gel i nqt nur durch ernsthaftes sich 

d ein i t b c-f as sei 

Gk..'9' kbccR)' (t3tt-' 6~r'.Sc- vAitku. 

CAs 

Ic,ft M'ScCi/pcL,,i(: 

kW, 	 ‚ 	 tct.-&tcic3 ‚c(& 
30 	 o(LJ( 

eQhc'L, qe,-nc&-i, 
‚„j Llfrsefpnt 

Vi, IuOi-,(e  

Pop/c-, 


